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Insgesamt versammelt der Band interes- run evangelischer Lutheraner der APU In
VELKD-Gemeinden hinzuweisen.sSsante und lesenswerte eitrage, die das Neben-

einander verschiedener Lebenswelten und Ent- EFın Ühnliches Ihementfeld bearbeitet Ma-
wicklungen auch durch die verschiedenen, sich r10N Wetzel, die das Aufeinandertreffen VOoO  S

ergänzenden Forschungszugriffe kenntlich Vertriebenen und Alteingesessenen ın Schles-
machen. /Zum Haus i1st demnach och jel wig-Holstein beschreibt. uch sS1E rückt die

ersten Eindrücke der Vertriebenen, die Men-
Jena Astrid Ackermann talitätsunterschiede und das gottesdienstliche

Leben In den Mittelpunkt ihrer Untersuchung,
verfolgt aber einen anderen methodischen

(/we Rieske (Hg.) Migration und Konfession. Ansatz, indem S1e mıt Zeitzeugeninterviews
Konfessionelle Identitäten In der Flüchtlings- arbeitet.
bewegungach 1945, Gütersloh: Gütersloher Der Gruppe der geflohenen un! heimat-
Verlagshaus 2010 (Die Lutherische Kirche. vertriebenen Pfarrer widmet sich der Beitrag
Geschichte und Gestalten 27 364 S.; ard- VOoO  — Inge ager. S1ie geht bei ihrer „Eliten-
9 ISBN 9/8-3-5/9-05/82-8 forschung” besonders auf die VON 1946 bis

1951 geleistete theologische Integrationsarbeit
nNnter dem Titel „Migration und Konfes- eın, die Rudolf Schneider und se1ın Team fünf

S10N. Konfessionelle Identitäten In der Flücht- Jahre lang In den Preetzer pastoraltheologi-
lingsbewegung ach 1945“ erschien 2010 1m schen Kursen für die gesamte Schleswig-Hol-
Gütersloher Verlagshaus die Dokumentation steinsche Nachkriegskirche uUurc das /Zusam-
einer agung der Historischen Kommlission menführen VO  — ( ]6 und Westpfarrern Vel-
des Deutschen Nationalkomitees des Luther- richteten.

Wilıe AaUus eiıner Munitionsanstalt eın (Ge-ischen Weltbundes (DNK/LWB). DIie vierzehn
eitrage des Bandes untersuchen die konfes- melınwesen für Flüchtlinge wurde und welchen
sionellen Prozesse und Verschiebungen, die Beitrag die evangelische Kirche hierbei eistete,
das Flucht- und Vertreibungsgeschehen se1it nımmMt TNSs Kreutz In seinem ext ber die
Ende des Zweiten Weltkrieges den weSst- Flüchtlingsstadt Espelkamp In den Blick.
deutschen Landeskirchen SOWIeEe In Osterreich uch iın rein katholische Gebiete gelangten
ausgelöst hatten. durch Flucht und Vertreibung protestantische

ach einer Einführung des Herausgebers Flüchtlinge; 1953 War 1M katholischen Bayern
ber die evangelischen Deutschen 1mM Dobriner
Land stellt Bernhard Parısıus ausführlich

jeder dritte Evangelische eın Heimatvertriebe-
LieT. Den damit ın Zusammenhang stehenden

konfessionelle Wanderungsmotive der He1l- Problemfeldern widmet sich der Beltrag Hel-
matvertriebenen ach ihrer nkun 1m ach- mMut Balers. Der Anstieg der Gläubigenzahl, die
kriegsdeutschland dar Sowohl die Wahl des Gründung Gemeinden SOWIeEe die Integ-
Aufnahmeortes als auch die Binnenwanderung ratıon un: der geregelte Einsatz der Ostpfarrer

VO Faktor „Kirche” wesentlich mitbe- werden thematisiert. DIe evangelische Kirche
stiımmt, sodass 1961 die alten Konfessions- installierte 19458 einen eigenen „Beauftragten

fast wieder hergestellt un für die kirchliche Vertriebenenarbeit
weniger Vertriebene In der Diaspora lebten Bayern , dessen Aufgabe die Eingliederung
als 1950 der Zugezogenen In die jeweilige Landeskirche

Im Beltrag VO  — Friedrich-Otto Scharbau WAar. Deshalb gab auf diesem Gebiet L1UT vIier
werden die Entwicklungen verschiedener EVall- Vertriebenen-Sonderveranstaltungen ahr
gelischer Rate, Grupplerungen und Verbände mıt ezug ZUT alten Heımat

F1n weıteres katholisches Land Österreichbis 1945 dargestellt, die Ausbildung einer
utherischen Identität nachzuweisen. rückt Rudolf Lech In den Mittelpunkt. uch

Der Evangelischen Kirche der Altpreufsi- WenNnn evangelische Migranten 1er den
schen Unıion widmet sich der Beıtrag Wilhelm auilseren Gr6fsenverhältnissen wen1g verändert
Hüftmeiers. ach fünf konzisen Vorbemer- haben, War ihr Einfluss auf die Evangelische
kungen ZUT Forschungslage beschreibt der Kirche 1mM nneren erheblich. S1ie haben vielen
utor unter dezidiert konfessionellen (e- Gemeinden und der Gesamtkirche „Rückgrat
sichtspunkten die Schwierigkeiten der Vel- un echte Substanz in Frömmigkeit und
schiedenen Konfessionen (lutherisch, unilert Engagement 1mM Gemeindeleben gegeben‘
und reformiert) und deren Wesensmerkmale DIes gilt VOT allem ıIn den Diasporagemeinden.
iın den Aufnahmegemeinden. Wenn auch DIe Nachkommen der Heimatvertriebenen
hierbei zume!1lst Lutheraner auf Lutheraner stellen och heute einen hohen Anteil
trafen, gilt E dennoch, auf Phänomene WwI1e Pfarrern, Theologen und aktiven Lalen.

Intensiv sich Hans tte mıiıt derdie topografische Verteilung der Vertriebenen,
die Ausbildung liturgischer Parallelstrukturen Integration der Heimatvertriebenen 1mM Ems-
und auf andere Probleme bei der Eingliede- and und Ostfriesland auseinander. Hier sSTe-
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hen VOT allem die Verschiedenheiten der pfarrer in den Blick nımmt. Leider fehlt eine
Konfessionen 1M Zentrum der Untersuchung: eigene und aufschlussreiche Betrachtung der
Vielen Flüchtlingen War der Unterschied ZWI1- evangelischen Kirchen In der SBZ/DDR.
schen Lutherisch und Reformiert unbekannt, Die konfessionellen Veränderungen, die mıt
5 fehlte jegliches, In der Aufnahmegemeinde der Einwanderung der Deutschen AUS dem
gefordertes, konfessionelles Sonderbewusst- sten und Südosten entstanden, werden für
seln. In Ostfriesland kam 05 heftigeren den Bereich der evangelischen Kirche einge-
Auseinandersetzungen, als Ian den hend beleuchtet. Der vorliegende Band eignet
Willen des hannoverschen Landeskirchenam- sich daher, die Forschungen auf der Mikro-
tes eine eigene utherische (GGemeinde gründete ebene welılter voranzutreiben.
und 952/53 eine eigene utherische Kirche Erfurt OSse Pilvousek
errichtete. Der sich entwickelnde Streit konnte
1Ur mıt einem Prozess un: schliefßlich einem
Vergleich VOT dem Schiedsgerichtshof der Uta Wıiggermann: Woellner und das Religions-

1955 eigele: werden. edikt. Kirchenpolitik und kirchliche Wirk-
Auf das kirchenleitende Handeln der vVvan- samkeit 1mM Preufßen des spaten 18. Jahr-

gelischen Kirche VON Westfalen In ezug auf hunderts, Tübingen: Mohr Siebeck 2010
die Flüchtlingsproblematik richtet Jürgen (  3 AVII1I+ 640 5., Leinen. ISBN
Kampmann se1n Augenmerk. ach anfängli- 978-3-16-150186-9
cher Dıstanz und Reserviertheit bis 194 / gab
e keine ofhzielle kirchenamtliche Verlautba- Am Juli 1788S8, also knapp Zzwe!l re ach

dem ode Friedrichs GTr.;, erlie{ß se1ln effeLUNg hierzu, un: die Kirchengemeinden blie-
ben ın der Begleitung Heimatvertriebener auf und Nachfolger Friedrich Wilhelm I1 eın
sich gestellt erkannte INan die innerevange- Religionsedikt, das VO  — Anfang mıiıt seinem
lisch-konfessionellen Probleme, führte „LEvan- utor Johann Christoph Woellner, als Chef des
gelische Flüchtlingstage” un! (lutherische) Geistlichen Departements Leiter der preufßi-
Flüchtlingsgottesdienste durch und bildete schen Kirchen- und Bildungspolitik, verbun-
schlie{fßlich 1949 (vier Jahre ach Kriegsende!) den wurde Das Edikt knüpfte einerseılts die
einen Flüchtlingsausschuss. herkömmliche preufßische Religionspolitik

Christof Schorling beschreibt urz und Es sicherte nicht L1UT den reichsrechtlich abge-
wen1g zusammenhängend die Situation in sicherten Kirchentümern ihre Entfaltungsmög-

lichkeiten sondern hielt ausdrücklich daranPforzheim Baden) wohin erst 952/53 Hei-
matvertriebene gelangten. Eın Passus ber die fest, ass auch kleineren Religionsgemeinschaf-
Integration VON Russlanddeutschen ab 19/4 ten weiterhin eın Ma({f{ß Duldung und Rechts-
schlie{fßt sich sicherheit gewährt bleibe, das andernorts 1mM

Die Urganisation des kirchlichen Wieder- Reich nicht VOoNn ferne denkbar WAar. Anderseits
aufbaus SOWIE die Kooperation und die Zu- band jedoch die (mittelbar dem landesherr-
sammenschlüsse unter den selbständigen lichen Kirchenregiment unterstellten CVANSC-
evangelisch-lutherischen Kirchen beschreibt ischen Geistlichen ıIn ihrer Lehre und Ver-
Werner Klän kündigung die rechtsgültigen Bekenntnis-

Als einziger Beitrag behandelt der VoO  > schriften der Reformationszeit,; unternahm also
Michael Hirschfeld die Eingliederung vertrie- den Versuch, mıiıt Rechtsmitteln der gerade In
bener un: geflohener Katholiken 1er 1mM den Preufßischen Provinzen besonders wirk-
evangelischen Umfeld Niedersachsens. Im Aufklärungstheologie die praktische
Zentrum stehen acht „Bausteine” der konfes- Wirksamkeit In den Schulen und Kirchen
sionellen Identität mıt konkreten Fallbeispie- abzuschneiden. E1n Zensuredikt, das aus der
len Priester/Seelsorgehelferinnen, Kirchenbau, Lebensgeschichte ants bekannt Ist, und eiıne
Gemeindeleben, Siedlungsbau, politisches En- Examinationskommission, die den Absichten
ment, katholische Schule, Kontakte des Religionsedikts Eingang Kirchen-
Protestanten und überörtliche Vergemein- und Schulämtern Nachdruckverschaften sollte,
schaftung. Resümierend hält fest Verlorene traten dem Edikt die e1te Dieser Versuch

einer Revolution VON ben scheiterte restlos:He1imat 1L11USS nicht unbedingt verlorene Kır-
che bedeuten. Wäas eine Epochenscheide setzen ollte, I11al-

Insgesamt betrachtet liegt mıt diesem Ta- erte lediglich eine Episode, die eigentlich
gungsband, einiger weniger der ematik schon voruüber WAäl, als der Tod Friedrich
unangepasster eitrage, eın wichtiges KOom- Wilhelms I1 November 1/797/ ihr Ende

brachte.pendium der Migrationsforschung VOIL, das
nicht 1Ur nüchternes Zahlenmaterial,; sondern Diesem Kapitel der LCUETIECN Kirchenge-
auch die isparıtäten und Problemlagen der schichte hat die fLin 1U  - die auf absehbare
Konfessionen, die Unterschiede der Lands- eıt endgültige Darstellung gewidmet. Aus-
mannschaften und die Integration der (JIst- schliefßlich Aaus den umfänglichen Original-
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